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V O R W O R T 

Das nie endende Wechselspiel von Lernen und Denken in sämtlichen Be-

reichen physikalischer Fragen von Mikro- und Makrokosmos seit meiner 

Kindheit bis schließlich zum Ruhestand als Pfarrer floß in den 14 Jahren 

seitdem in vielfältig koordiniertem systematischem Procedere beim Ent-

stehen dieser Arbeit zu einer alles umfassenden, bis ins Tiefste durchleuch-

teten, substantiell eigenständigen subtilen Einheit zusammen. Der ständige 

Versuch, sich selbst zu widerlegen, mit der sich daraus ergebenden Kon-

sequenz der Umsetzung des Grundsatzes ʽomne semper emendandumʼ 

(ʽalles ist immer zu verbessernʼ) betraf jedes Detail dieser Arbeit. Die Er-

wartung baldigen Auftauchens ad absurdum führender Gegebenheiten ließ 

mich in all den Jahren davon absehen, mich der zwangsläufig isolierten, 

überaus mühevollen Arbeit bereits vorzeitig zu entledigen. Mit der Folge 

eines kontinuierlichen, gewissermaßen evolutionären Prozesses bis zum 

sich schließenden Kreis im vorliegenden abschließenden Ergebnis mit sei-

ner großen Vielfalt unglaublicher, sich gegenseitig und experimentell be-

stätigender zwangsläufiger Resultate.  

Die Ursachen der Bildung der bekannten vier physikalischen Grundkräfte  

im Rahmen einer jeweiligen Vereinigungstheorie lediglich im Folgege-

schehen des Urknalls zu sehen, erschien mir sehr kurz gegriffen und er-

heblich konstruiert. Zudem wenig schlüssig, in diesem Zusammenhang auf 

ein weiterführendes Denken hinter den Urknall zurück zu verzichten, nur 

weil dies ebenfalls nur Theorie wäre. Somit entstand diese Arbeit im Rah-

men einer prinzipiellen Suche nach eigenen Fehlerquellen und Unzuläng-

lichkeiten bei der detaillierten Fortentwicklung einer anfänglichen Idee. 

Vor allem induktive und deduktive Schlussfolgerung wie dialektische Be-
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trachtung entfalten dabei aus einem gemeinsamen Ursprung vor dem Ur-

knall die einheitliche Logik und die seit dem Urknall aus dieser hervorge-

henden mathematisch – physikalischen Werte und Prinzipien, aus denen 

sämtliche Größen, Strukturen, Eigenschaften und Prozesse aller Quanten 

und Masseteilchen ausnahmslos resultieren. Was hierbei vor dem Urknall 

noch als bloße Theorie erscheint, entwickelt beginnend mit dem Urknall 

zunehmend ein alles umfassendes subtiles Geflecht logisch – mathemati-

scher Zwangsläufigkeiten und Beweise, die mit den weitestgehend gesi-

cherten Ergebnissen theoretischer und experimenteller Physik der Gegen-

wart übereinstimmen und durch Letztere unmittelbar überprüfbar sind. Auf 

der Grundlage der exakten Berechnung des jeweiligen mathematischen 

Energievolumens (zwei ʽUrzahlenʼ / siehe Buchtitel) der beiden energeti-

schen Eigenschaften („𝛼1U“ und „𝛼2U“) der allerkleinsten im Urknall ent-

standenen, bezüglich besagter Energievolumen absolut identischen Ener-

gieeinheiten („Urenergiequanten“) erschließt sich dabei neben den jewei-

ligen Entstehungsabläufen aller Teilchenarten und der genauen jeweiligen 

Zusammensetzung wie den daraus resultierenden jeweiligen Eigenschaften 

der atomaren Ursprungsteilchen und Hadronen wie der nichtatomaren 

Teilchen, wie auch neben den Gründen und präzisen Vorgängen der Ent-

stehung der besagten vier physikalischen Grundkräfte zugleich ein weites, 

bisher nicht bekanntes Feld von Ursachen, Zusammenhängen und Gesetz-

mäßigkeiten aller grundlegenden Sachbereiche heutiger Quanten- und 

Teilchenphysik in großer Klarheit, bislang Ungeklärtes erklärt sich von 

selbst, begangene Irrwege werden offenbar, und schließlich erfolgt auch 

Antwort auf zentrale Fragen der Kosmologie. 

Der jeweilige Umfang der dargestellten Sachbereiche beschränkt sich wei-

testgehend auf die spezifischen Aussagen dieser Arbeit. Die Darstellungs-

form ist nicht Resultat naiver Simplifizierung eines inzwischen überaus 

komplexen und komplizierten mathematisch / physikalischen Standards, 

sondern entspringt dem Grundsatz: ʽfalso nisi origo simpliciterʼ. Oder mit 

anderen Worten: Sie (besagte Darstellungsform) ergibt sich aus der Er-

kenntnis, dass realitätskonformes Denken immer begründendes Denken 

sein muss und als solches letztlich nur als lückenlose logische Kette von 
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einem gesicherten einfachen, ursprünglichen und vorstellbaren Grund-

sachverhalt ausgehen kann. Wobei Mathematik dann nur darstellend und 

vertiefend hierauf aufbauen darf. Denn produziert sie primär aus sich 

selbst heraus Ergebnisse, wenn auch von bestechender logischer  Eleganz, 

besteht die Gefahr einer letztlich unbeweisbaren Fiktion. 

Grundlage besagter Darstellungsform ist die präzise Definition differen-

zierter eigener Begriffe und Abkürzungen (detaillierte Erläuterungen im 

Begriffsverzeichnis und Abkürzungsverzeichnis). Wie die Entfaltung aller 

Sachbereiche und Details resultiert auch dies aus den Prinzipien der Me-

thode der sokratischen ̔ Mäeutik .̓ Die Reihenfolge der Ausführungen ergibt 

sich somit aus jeweiligen Kausalitäten und sachlichen Verknüpfungen. 

Eine selektive Lektüre macht ein ohnehin nicht immer leichtes, vollständi-

ges Verstehen aller Fakten und Zusammenhänge daher definitiv unmög-

lich. Ein durchgehend differenziertes Schriftbild gibt hier unverzichtbare 

Hilfe. Auch zur Vermeidung von Missverständnissen ist es unerläßlich. 

Nur eine unvoreingenommene, präzise Erarbeitung sämtlicher Sachberei-

che mit ihrer Vielfalt von Komponenten in der vorgegebenen Reihenfolge 

vermag den Blick zu öffnen für die durchgehende Logik und unweigerli-

che Einheit, aus und zu der sich die Gesamtheit ihrer Einzelheiten aus sich 

selbst heraus entfaltet. Doch bei entsprechendem Vorgehen wird auch der 

distanzierteste Sachkundige früher oder später nolens volens an einen 

Punkt gelangen, wo die Neugier erwacht und das Denken sich öffnet. In 

jedem Fall aber ist diese Arbeit mit ihrem anfänglichen Ansatz und der 

aufgezeigten Fülle daraus zwangsläufig resultierender, bislang unerreich-

barer und überaus bedeutsamer Ergebnisse für eine weitgehend vollstän-

dige, schlüssige und beweisbare Beantwortung noch offener Fragen im Be-

reich der Quanten und Masseteilchen wie fundamentaler Gegebenheiten 

im erkennbaren Makrokosmos eine generell nicht austauschbare, zeitlose 

conditio sine qua non. 

 

Kiel, im November 2016 Friedbert Warnke 
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T H E O L O G I S C H E S    V O R W O R T 

Ich habe den Urknall, die Logik seiner kompletten Vorgeschichte wie der 

endlosen Vielfalt seiner Folgen im Mikro- und Makrokosmos mathema-

tisch – physikalisch jeweils präzise entschlüsselt. Aus einem sich hierbei 

ergebenden grundlegend neuen Ansatz habe ich die offenen Fragen heuti-

ger Quanten- und Teilchenphysik wie maßgeblicher Bereiche der Kosmo-

logie im Einklang mit den Ergebnissen bisheriger experimenteller For-

schung detailliert beantwortet. Mittels zweier konkreter, subtil berechne-

ter, absolut alternativloser Urzahlen beweise ich dabei auch das Vorhan-

densein einer weit übermenschlichen Intelligenz, auf die die mathematisch 

– physikalische Logik und ultimative Präzision energetischer Abläufe und 

Resultate im Urknall wie die ausschließlich aufgrund der Mathematik 

exakt dieser Resultate mögliche Bildung sowohl des bestehenden Mikro-

kosmos als auch des darauf basierenden Makrokosmos zwingend zurück-

geführt werden muss. 

Somit ist der Begriff ҅ Theologie  ̓als eine subjektive Logik des Menschen 

im Gegenüber zu Gott zumindest zu erweitern zu einer objektiven Logik 

Gottes im Gegenüber zum Menschen.  

 

Kiel, im November 2016 Friedbert Warnke 
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